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Bekanntmachung.
Die Hausbesitzer beziv . die Mieter werden

ja il f8pforbert die Bürgersteige sowie die Straßen-
rinnen vom Schnee und Eis zu reinigen . Zu-

iwiderhandlungen werden bestraft.

^ citvl'IIe, den 15 . Januar 19 !7.
i_ Die PolizeiperiDaltung.

> io . -
! bis 5
» .. 5

.. 3

Bekanntmachung.
2 .50 Auszug aus der Straßenpolizeiverordnung für
' ~ die Stadt Eltville vom 9. Dezember 1914

8 i.
Das Schneeballwerfe,i , Schlittschuhlaufen,

schleifen und Rodeln in den Slraßeu und auf
)en öffentlichen Plätzen ist verboten . Zuwider-

rit iVlasschandlnugen werden streng bestraft.
kltville, den 15. Januar 1917.

__ _ _ Die Polizeipertpaltung.
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re  Bekanntmachung.
_ wi Nach einem Erlaß des stellv . General-
der LoEONminudos des XVIII . Armeekorps dürfen mit

3 — 5 ufj® c l’®sr, äl ] 3rbeiten nur solche Arbeiterinnen
fffchäftigt werden , die

Berufs -Schneiderinnen und »Näherinnen
sind,

gänzlich ungeeignet für anderweitige Be-
schäftigung in HeercSbetrieben oder Hilfs¬
dienstbetrieben , entweder weil sie zu fjaufe
unabkömmlich , oder durch Krankheit ver¬
hindert sind . Im Krankheitsfalle ist ein
von einem behördlichen Arzte ausgestelltes

. mit S -g d' ttest erforderlich.
■0. Januf folge dieser Bestimmungen müssen neue,

Bürgermeisteramt abgestempelte Ausweis-
wip pfflrten beigebracht werden . Heimarbeiterinnen,

[3 disbesondere auch die durch die NShsbteilung
liakiusbru^ Daterlänbifctien Frauenpereins beschäftigten
:f n [fdTü^ en  sich Freitag , den 19. Januar , nach - '
gen littags 4 Uhr, im Rathaufe, Zimmer JTr. 8
rrnteffti ^ Ausfertigung der Ausweiskarten persönlich
m.«. .•? fnfinden.

FltDille, den 15. Januar 1917.
Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Nach 8 1, 2 . 3 und 6 der Reg .-Pol .-Ber-

ordnnng vom 1. Februar 1911 behufs Bekänipfung
der Schnaken werden sämtliche Hauseigentümer
und deren Stellvertreter hierdurch aufgefordert
bis zum

Montag , den 5. Februar 1917,
dieselben in den Kellern , Schuppen , Ställen und
ähnlichen Räumlichkeiten mit einem geeigneten
Räncherpulver oder durch Abflammen der Wände
und Decken , durch Zerdrücken mit feuchten Tüchern
oder in sonstiger wirksamer Weise zu vernichten.

Die Mieter haben die betreflenden Räume
zum fraglichen Zwecke zu öffnen.

Beim Abflammen ist zur Dermeidung von
Feuersgefahr mit der nötigen Sorgfalt zu ver¬
fahren ; ein Eimer Wasser und ein Reisigbesen
find zum Ablöschen und Ausschlagen eines etwa
entstehenden Feuers bereit zu stellen . Wo feuer¬
gefährliche Gegenstände lagern , darf nicht nb-
geflanimt werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen
bis zu 60 Mark , im Unvermögensfalle mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

Auf Wunsch besorgt auch die Stadtverwaltung
das Ausbrennen gegen Erstattung der Selbst¬
kosten . Dieses ist jedoch vor der Kontrolle , bis
spätestens 5 . Februar d . Js ., auf Zimmer Nr 1,
anzumelden.

eiwille , den 13. Januar 1917.

__ Die Pol izeipermaltung.
Bekanntmachung.

Wir machen darauf aufmerksam , daß bei
der freiwilligen Abgabe des Fettes aus den
Hausschlachttingen durchwachsener Speck oder
Bauchlappen nicht abgegeben werden dürfen,
sondern nur Rückenspeck. Dieser ist in einem
oder höchstens zwei Stücken Montags oder
Donnerstags nachmittags von 2— 6 Uhr ab-
znliefern . Unser Aufkäufer ist angewiesen , nur
den richtig abgelieferten Speck zur Zahlung
anzuweisen.

Fltpilie , den 16. Januar 1917.

_ £ er Magistrat.
Bekanntmachung.

®ie Angehörigen der Kriegsteilnehmer , die
noch nicht im Besitze eines Anteilscheines der
Nassauische » Kriegsversicherüng sind , wollen sich
umgehend bei uns melden.

CltPille, den 16. Januar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Frist zur Ablieferung der beschlagnahmten

Fahrradbereifungen wird bis zum 5. Februar
1917 verlängert . Wir machen darauf aufmerk¬
sam , daß die bis dahin nicht abgelieferten Fahr¬
radbereifungen zu einem bedeutend billigeren
Preis enteignet werden müssen.

ClfDilie, den 16. Januar 1917.

_ Der Magistra t.

Bekanntmachung.
Wie »ns mitgeteilt wird , finden sich z. Zr . in

den Kellern Kartoffeln , die Wasser gezogen haben
und daher rasch faulen , falls nicht schleunigst
Gegenmaßregeln ergriffen werden.

Wir raten daher den Haushaltungen dringend,
ihre Bestände nachzuseheu , die schlechten Kartof¬
feln ausznlesen , die anderen möglichst flach auf
dein Boden zu lagern und sonstige Vorkehrungen
zu treffen.

CltPille, den 15. Januar 1917.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag , den 18. und Freitag , den
19 . d. Mts ., vormittags von 8 Uhr ab, wird im
städtischen Laden Butter ausgegeben . Bezugs¬
berechtigt sind sämtliche Haushaltungen . Es
entfallen auf den Kopf der Haushaltung 50 er.
Es kosten die 50 gr 30 Pfg . Für die Güte der
Ware wird nicht gehaftet.

Es werden aufgerufen:

am Donnerstag , den 18 . Januar , um
8 Uhr die Nummern 1— 80
8J „ „ 81— 160
81 „ „ 161— 240
8* „ „ „ 241— 320
9 „ „ 321— 400
9| „ • „ 401— 480
^1 N 481— 560

am Freitag , den 19 . Januar , um
8 Uhr die Nummern 561— 640
81 „ » PP 641— 720
81 * t' PP 721— 800 .
83 v „ „ 801— 880
9 n h 881— 960
Och „ n * ,, 961— 1040
oz * * 1041— u. folgende.

Der verkauf wird um 10 Uhr geschlossen.
CltPille , den 16 . Januar 1917.

Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Freitag , den 19. Dfs. Ms ., vormittags von

9 Uhr ab , werden in den hiesigen Lebensmittel¬
geschäften 6ries , ffaferfiocken und Hafergrütze
abgegeben.

Es entfallen auf den Kopf der Haushaltung
160 Gramm von einer Sorte.

Bezugsberechtigt sind sämtliche Haur-
haltungen.

Es kosten:
die 150 Gramm Gries Mk . 0,09
„ „ , . Haferflocken „ 0,14
„ „ „ Hafergrütze „ 0,14

kltville , den 16 . Januar 1917.
ver Magistrat.

Bekanntmachung.
In dem Fischgeschäft von Bl eck er sind

trockene und geroäfferte Ztockfifche, Bismarck-
Heringe und flräuterheringe , sowie Zchelifisctz
in 6elee zu haben.

Der Preis dieser Fischsorten ist im Schau¬
fenster ausgehüngt.

CltDille, den 17. Jcyiuar 1916.
ver Magistrat.

Kneg5 - Chsvnik.

Bekanntmachung.
Die 5tädtifche Warenstelie befindet sich jetzt

im Hause des Herrn Max Schuster , hier,
Rheingauerstraße 16 , Fernsprecher Nr . 51.

Die Stelle für Kriegsunterstützungen ist auf
dem Rathaus Zimmer 9.

Die Stelle für Lebensmittel und Waren,
außer Milch und Kartoffeln , ist auf Zimmer 8.

Die Stelle für Milch und Kartoffeln , und
die für die sonstigen KriegSangelcgenheiten ist
Zimmer 12.

eiwiile , den 16. Januar 1917.
ver Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden:
Ein Schlüssel.

Der Verlierer wolle denselben auf dem
hiesigen Rathause , Zimmer Nr . 1, abholen.

Fltpille , den 17. Januar 1917.
Die Polizeiaerroaltung.

13 . Januar.
Westen : Nördlich der Ancre setzte der Eng¬

länder zu neuen Angriffen gegen Serre an . Sie
wurden größenteils blutig abgewiesen . — Osten:
Durch Angriff deutscher Truppen wurde rtöcblict)
des Slanic -Tales Gelände gewonnen . — Bei¬
derseits des Oitoztales blieben starke feindliche
Angriffe gegenüber der tapferen Verteidigung
deutscher und österr .-ungar . Truppen erfolglos.
In erbittertem Nahkampf wurden dem Gegner
große Verluste zugefügt . — Heeresgruppe Macken¬
sen : Nordwestlich von Braila stürmten türkische
Truppen den Ort Mihalea . Von der russ . Be¬
satzung wurden 400 Mann gefangen : der Rest,
welcher zu entkommen suchte , ertrank im Serelh.
— Mazedon . Front : Oestlich der Cerna , gegen
Strawina vorgehende feindliche Kompagnien,
wurden zurückgeworsen.

14. Januar.
Westen:  Außer lebhafterem Artillericfeuer

beiderseits der Somme war an der ganzen Front
bei Regen und Schnee nur geringe Gefechts¬
tätigkeit . — Osten:  In den Ostkarpathen
drangen nördlich der Gbldnen Bistritza deutsche
Grenadiere an mehreren Stellen in die russische
Stellung ein , fügten dem Feind schwere Verluste
zu und kehrten befehlsgemäß .mit Beute und
Gefangenen in die eigene Stellung zurück , süd¬
lich der Oitozstraße wurde eine vom Feinde be¬
setzte Kuppe gestürmt . — Heeresgruppe
Mackensen:  Ein russischer Vorstoß , am Sereth
nordwestlich ^Braila ist abgeschlagen . Ungünstiges
Wetter schränkte die Gefechtstätigkeit ein . —
Mazedonische Front:  Zwischen Vardar und
Toiransee blieb ein feindlicher Angriff gegen
unsere Stellung bei Stojokove erfolglos.

15 . Januar.
Westen:  Nördlich der Somme hält das Ar¬

tilleriefeuer an . — Osten:  Bei trübem Wetter
blieb die Gefechtstätigkeit gering .— Nördlich des
Susitatales wurden starke russische und rumäni¬
sche Angriffe abgeschlagen . — Heeresgruppe
Mackensen:  Ter letzte von den Russen am
Sereth gehaltene Ort Padeni wurde im 'Sturm
genommen.

16 . Januar.
W e st e n : Tie beiderseitige Kampftätigkeit hielt

sich in mäßigen Grenzen . Bei Beauvraignes ver¬
suchten französische Abteilungen in unsere Stel¬
lungen einzudringen ; sie wurden durch die Gra¬

benbesatzung daran verhindert . — Osten : Au«amp
gestern blieben feindliche Angriffe im Easinu - urckater
Sugtatal ohne Erfolg . An einer Stelle eingkfafür,
drungene Rumänen wurden durch Gegenstoß zr̂ nk,
rückgeworfen , dabei blieben .200 Gefangene i
unserer Hand . — Heeresgruppe Macken,  ^
s e n : Nach Artillerievorbereitung gingen beider 7
seits Fundeni starke russische Massen zum Ai /̂Z
griff vor . Einige hundert Meter vor unsere ,
Stellungen brachen die Sturmwellen in unserer ^ . ,
Sperrfeuer zusammen . Tie Verluste des Feinde
sind grog.

Politische Uebersicht.
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Reidistagspräfitient Kaempf an den Kaifer. jetl(
Berlin,  15 . Jan . Der Präsident des ReichKanz

tags Dr . Kaempf hat an den Kaiser  folgendstZich
Depesche gerichtet:

„Eure Majestät haben in zündenden Wörter ^ ?
der hellflammenden Entrüstung und dem hel ^ k
ligen Zorn Ausdruck gegeben , von dem ein jedL ^ „
deutsches Herz in dem Augenblick durchglühl if«o §
in welchem da § hochherzige Friedensangeboiirüo
Euerer Majestät und Euerer Majestät Berbül » rei>
deten von unseren Feinden schnöde und mit heuchtostv
lerischer Begründung zurückgewiesen worden isk' ast
Angesichts des nunmehr offen bekundeten ZieleF " ^
unserer Gegner , Deutschland und seine Berr ' 0-k
kündeten niederzuwerfen und zu zerstören , scha^ r d
sich das ganze deutsche Volk um Euere Majestw, . ^
mit dem unerschütterlichen Willen , treu
einmütig zusammenzustehen , bis die schändliche »- p,
Pläne unserer Feinde an dem ehernen Wal To
zerschellt sind , mit dem Deutschland und sein ütel!
Verbündeten bis zum letzten Blutstropfen ihn d
Dasein und ihre Freiheit verteidigen . du

Dr . Kaempf,  Präsident des Reichstags.

Der Kaiser an Präsident Kaempf.
lenn
r

Berlin,  16 . Jan . (W. T . B . Nichtam.cki.ch.) De—
" ' ' ‘ "fl c

Ter freventliche Uebermut  der Feinde , mit deg

Kaiser hat auf das Telegramm des Reichstagspräst
fcenten geantwortet:

sie die entgegengestreckteFriedenshand zurückgewieser,
haben, hat auch Ihnen , als dem Präsidenten der er¬
wählten Vertreter des deutschen Volkes, Beranlassun «Mit
gegeben, Mir die Entrüstung  über das unerhört!
Verbalten unserer Gegner und den enlschlössenenWillef raw
des deutschen Volkes zur siegreichen Durchführung des Ers

Oer Spion.
HUe» fürs Taterland.

Erzählung von H anns Kurd.
(Nachdruck verboten.)

Und dort tummelte sich Bianka nun an
jedem Nachmittag . Heute hatte sie ihre Lieblings¬
beschäftigung allerdings aufgegeven , um mit dem
Gaste und ihrem Vater zur Fabrik hinauszufahren.

Doch kaum hielt der Schlitten vor dem Haufe,
als sie auch schon dem Diener befahl , ihr die
Schlittschuhe zu bringen.

„Kommen Sie mit , Herr Oberleutnant ?" fragte
p« Binder.

„Ich kann nicht laufen, " entgegnete er . Dabei
lachte er aber verschmitzt.

„Ach ? Wirklich ? Sie scherzen ! Albert , suchen
Sie noch ein paar Schlittschuhe heraus !" Sie
sah nach dem Fuße des Oberleutnants.

,D4e von Herrn Danielowitsch passen sicher."
Binder sah fragend auf Baumgart.
„Geben Sie nur , lieber Freund . Hier kom¬

mandiert meine Tochter, " lachte er.
Franz Binder schritt langsam hinter Bianka

her.
Er betrachtete ihre elegante , schlanke Figur,

sah den wiegenden Gang , sah ihren graziösen Fuß
und das schwarze , volle Haar , auf dem das Pelz-
barett keck, etwas nach links geneigt , saß, und
ihn durchzuckte ein Gedanke . . . ein Gedanke,
kühn und entschlossen : „Dieses Mädchen muß ich
erringen ."

Man hatte ihm erzählt , daß der Russe sie
schon umschwärme . Aber andererseits , Huber¬
mann hatte ihin gesagt , daß Bianka zum ersten
Male mit einem „Neuling " nzit herausgekommen
wäre . Sollte er doch einen so günstigen Ein¬
druck auf sie gemacht haben ? Zuerst galt es
freilich, das Terrain ein >»»enig zu sondieren , eine

Art Spionage , gleichzeitig schon als Vorübung
für seine» Dienst . Bianka lieh sich von dem Diener
die Schlittschuhe anschnallen und tänzelte einige
Meter über die spiegelglatte Fläche.

„Fertig , Herr Binder ?"
„Zu Befehl , Gnädigste ."
Lachend rutschte Binder aus fernen Srahr»

schienen ein paarmal hin und her und tat , als
ob er wirklich nichts von der Kunst des Eislauf,
sportes verstände.

Bianka glaubte seinem Spiel und sagte , etwas
enttäuscht : „Ach, das ist schade. Herr Binder.
Na , ich lehr ' es Sie . Kommen Sie !"

Sie reichte ihm die Hand und zog ihn über
den Teich. Als sie ihn losließ , schnellte Binder
auf , und mit elegantem Schwung sauste er um
sie herum.

„O, Sie . . ." lachte Bianka und klatschte in
die Hände . „Das Hab ' ich mir doch gleich gedacht,
daß Sie Läufer sind ."

Und wirklich , der schlanke Mann lief mit
vollendeter Kunstfertigkeit.

Fest und sicher hielt er des Mädchens Hand,
und beide liefen allerhand Figuren.

„Sie laufen besser, als Danielowitsch, " lobte sie.
Schon wieder Danielowitsch ! dachte Binder.

Dieser Russe I Er haßte ihn , bevor er ihn kannte.
„Herr Danielowitsch ist Ih 'r geschworener

Freund ?" fragte er.
Eine leichte Wolke huschte über das hübsche

Gesicht des Mädchens.
„Er ist Papas Freund und verkehrt viel

in unserm Hause, " entgegnete sie.
„Seit wann ist dieser Herr hier ?"
„Schon über zwei Jahre ."
„Ich hörte , er macht Ihnen den Hof ?"
Bianka wandte sich weg.
„Wer sagt das ?"
„Ich hörte es so."

„Mag sein." Sie zuckte die Achseln und be-, m
schrieb einige Bogen.

„Verzeihen Sie , Gnädigste , ich will mich ja- >p
nicht in Ihre Herzensgeheiinnisse eindrängen .!» £
Meine Frage war gewiß zu indiskret ." L

„Sie werden mit Herrn Danielowitsch vielleichrF
zu tun haben , Herr Binder ." kZl-

„So?  Hm ! Ich wäre Ihnen dankbar , wemstchw
Sie mir den Herrn etwas genauer beschreiben 1.
wollten . Wie soll ich mich zu ihm stellen ?" J2.

„Als Freund ! Er ist gewandt und energisch ."
Binder reckte sich. Io
„Und ?" - iTV
„Vorsicht , Herr Binder ! Mehr kann ich Ihnen ^ '

nicht sagen ." r
„Ich danke Ihnen ."
Er küßte ihre Hand . w-
Langsam glitten sie zur Bank hinüber , und

Binder faßte ihre Schlittschuhe.
Vorsicht ! schallte es ihm in den Ohren . 7 .
Gut ! Also , Vorsicht . Er war gewarnt . Nun

wollte er beobachten , ganz gewiß . Und wenn er- ,
etwa doch Anrechte haben sollte, dieser Russe / ~
gut , er war bereit zu kämpfen.

„Gnädigste , gestatten Sie mir eine Frag » tra
noch ?" lhn -j

„Nun ?" esige
„Erschrecken Sie nicht , die Frage ist vielleich^ x

etwas merkwürdig . Sie sind noch Herrin übet „ , ^,
Ihr Herz ?"

Einen Augenblick schwieg Bianka und sah ( 1
dem Manne an ihrer Seite voll in die Augen . IBr

„Ja, " kan. es leise von ihran Lippen . stank
„Ich danke Ihnen ." Wieder führte er ihr <m !

Hand an die Lippen und küßte sie lange.
Schweigend kehrten sie ins H ^us zurück.

kit d

(Fortsetzung folgt .)

ibet
ff-
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: e n : Au, Kampfes für den Bestand und die Freiheit des deutschen
asiuu - iiupaterlandes kundzngoben. Ich danke Ihnen herzlich
ille eingi afür, Gott segne und stärke die deutschen Waffen und
enstost z, henke uns Sieg und Frieden.
angene i ein Friebensfd)ritt bes Papstes.
"J? Berlin, 15. Jan . Ter Privatsekretär

,»e|eS Papstes  ist laut „Taith Mail " in de'
° nnfer Jr cĥ ^iz eingetroffen. Ter Prälar ist angeb-

n unsere» ^ n̂it einer wichtigen Mission in der
. ^xinds ^iedensangelegenheit  betraut worden.

französische gefangene in ber feuerrone.
' ■ " —1 ein « deutsch« Segenmahregel.

Berlin. 16. Jan . (W. T. B . Amtlich.) Vor
urzem wurde auf die unwürdige Behandlung
tnd die Unterbringung kriegsgefan --

l naiier . b̂ner Deutscher in der Feuerzone  des
es ReichKunzösischeu Operationsgebiets hingewiesen und
r solgendüeichzeitig mitgeteilt , daß die deutsche Regierung

Maßnahmen ergriff, um in diesen empörenden

„ gg orte |uftänben Wandel zu schaffen.
dem Hel

l Lerbü
mit Heu
>orden isl
ten Ziele
eine Ve
:en , scha
e Majest
treu u
händliche,
aen Wa

der französischen Regierung war in einer
. ^ fristeten Note gefordert worden , alle Kriegs-
l ^ A>sangeuen im Operationsgebiet mindestens

yglüht islo Kilometer hinter die Feuerlinie
nsangebojurückzuziehen , in gut eingerichteten Lagern zu

reinigen und sie inbezug aus Behandlung,
ostverkehr und Besuche durch neutrale Bot-
aftsvertreter den in Deutschland kriegsgefan-
nen Franzosen gleichzustellen . Es wurde dabei

rigekündigt , daß im Falle einer Weigerung meh¬
re tausend kriegsgefangene Franzosen hinter
r deutschen Front in die Feuerzone überführt
vd dort d enselben Bedingungen unterworfen
ürden , wie die kriegsgefangenen Deutschen hin-
r der französischen Front.

Ta die französische Regierung 'bis zu dem
und seii^ stellten Termin , dem lö . Januar 1917 , zu
opfen ihssr deutschen Forderung sich nicht geäußert hat,

a die angekündigte Gegenmaßregel nunmehr in
chstaqs . ^ " st getreten . Sie wird erst wieder aufgehoben,

' ' tenn Frankreich die deutsche Fordemmq erfüllt
'Pf- kt.
ntich .) De» ■ ■ . ■ ■ ■ ■ ■

** * * * gof (]leg unb  s^ roD i„ 3 i c u eä .e, mit den

"n ^der ' ev Auszeichnungen vor bem feinbe.
eranlassuniMit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

nmWrllqFüsilier Faßbender,  Eltville,
ährung des  Ersatz - Reservist Franz Schranz,  Eltville.

undbÄ m kltville , 16 . Jan . Dem Maschinisten-
^aat Wilhelm Ruß  aus Eltville wurde die

11 mich jaes fische Tapferkeitsmedaille  verliehen,

adrängenj . e| to j | |e 17  Jam Nächsten Freitag,  19.
vielleicht " " nachmittags 6 Uhr , findet im hiesigen Rat-

»rse  eine Stadtvervrduelen - Sitzung  mit
>ar, wennichstehender Tagesordnung statt:
eschreiben 1. Wahl von zwei Magistratsmitgliedern.
!n \2 . Wahl des Stadtverordneten -Borstehers , des

Schriftführers und deren Vertreter.
Nachtrags -HolzhauungSplan für 1917.
Erhöhung der Pacht für den Turnsaal.
Anrechnung auswärtiger Dienstzeiten zu
den Pensionskassen.
Mitteilung des Ergebnisses der außer¬
ordentlichen Kassenrevision am 19 . 10 . und
12 . 12 . 1916.
Mitteilungen.

wenn er. Darauf findet eine nichtöffentliche
er Russe / ^ u n 9 statt.

j * CltDille , 16 . Jan . Vom gestrigen Tage
ne Frag « trat eine vorübergehende Aenderung im Eisen-

chn-Fahrplan ein , welche zum Teil auch die
. esige Station betreffen . Im Anzeigenteil un-

r heutigen Nummer veröffentlichen wir den
" " geänderten Fahrplan ab Station Eltville,

und sah * Citoille , 16 . Jan . Herr Amtsgerichtsrat
Augen . 1Braunmühl  hat einen längeren Erholungs»
n . laub angetreten . Herr Gerichtsassessor Heeser
ie er ihr «m Amtsgericht Wehen führt während dieser
>e. kit die Arntsgeschäfte.

n Eltville , 17 . Jan . Am 1. Februar d . Js-
det eine abermalige Aufnahme btt flat»
ffelbestände  statt , um für die Behörden

nergisch .'
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die Unterlagen zu weiteren Maßnahmen zu ge¬
winnen . Soweit wir unterrichtet sind , befinden
sich in den ackerbautreibenden Gegenden — zu
denen der Rheinga » bekanntlich nicht gehört —
noch große Kartoffelmengen ; schwierig ist es
natürlich diese den Bauern abzunehmen , um sie
den notleidenden Gegenden zuzuführen.

r Eltville , 16 . Jan . Nachdem die Kriegs¬
küche erheblichen Zuspruch gefunden hat , kann
auch daran gedacht werden , das Abholen der
Speisen zu vereinfachen . Wie nicht jedermann
auf die Post geht und seine Postsachen abholt,
sondern ein Mann — der Briefträger — diese
vielfachen Gänge zweckmäßig abnimmt , so kann
auch das Abholen des Essens für eine größere
Zahl von Familien durch einen Beauftragten
erfolgen . Wie uns der Magistrat mitteilt , will
er , falls gewünscht wird , eine derartige Einrich¬
tung schaffen . Etwaige Meldungen sind schrift¬
lich an die Stadt zu richten.

u Eltville , 15. Jan . Wahrscheinlich wird in
den nächsten Tagen wieder Butter und Margarine
verteilt ' werden . Wir möchten die zuständige
Stelle im Interesse der Gleichheit bitten , bei der
Verteilung eine wechselnde Reihenfolge festzusetzen.
Die Nummern - 1— 500 und noch mehr haben,
wenn Butter und Margarine verteilt wurden,
bis jetzt immer Butter bekommen resp . die Wahl
gehabt , während die höheren Nummern stets
noch bei der Fettverteilung sich mit Margarine¬
butter begnügen muhten . Da zwei Tage verteilt
wird und das erste Viertel vorher immer Butter
erhielt , gebe man jetzt zuerst den Nummern
1— 269 Margarine , 270 - 538 Butter . 539 — 907
Margarine , 908 — 1074 Butter . Das nächste
Mal beginne man dann mit Butter , und die
Gleichheit ist gewahrt.

p Eltville , 17 . Jan . Infolge der Fettnot
wird die Kontrolle über die Milcherzeugung immer
weiter verschärft . Neuerdings ist angeordnet,
daß der Milcherzeuger überhaupt nicht mehr an
Privatpersonen , sondern nur noch an die Ge¬
meinde verkaufen darf , sodaß der ganze Milch¬
betrieb scharf zentralisiert wird . Zugleich ist die
den Angehörigen der Milcherzeuger zugestandene
Milchmenge von st, Liter auf J/4 Liter herab¬
gesetzt worden . Ob gerade die letzte Maßnahme
nicht doch zu scharf ist, muß abgewartet iverdeu;
schließlich muß dem Mitcherzeuger für seine
gewiß recht mühselige Arbeit auch ein ange¬
messener Lohn winken , will man ihm die Lust
an der Viehhaltung nicht nehmen.

n Eltville , 16 . Jan . Wie man es erwarten
konnte , ist jetzt auch der Verkauf von Fischwaren
verstaatlicht worden . Hoffentlich geschieht die
Verteilung wie die der anderen Waren nach
der Einwohnerzahl , damit auch die Gemeinden,
die entfernt vom Meere wohnen , etwas erhalten.
Die Stadt hat auf ein noch freies Angebot hin
3 Zentner gesalzene und 3 Zentner marinierte
Stinten bestellt . Ob die Bestellung noch aus¬
geführt werden darf , kann man mit Bestimmtheit
nicht sagen.

o Eltville , 17 . Jan . Herr Dr . Korn dusch,
der Pächter der hiesigen Gemeindejagd , hat in
freundlicher Weise einen Teil des kürzlich bei
einer Treibjagd erjagten Wildes den hiesigen
Krankenhäusern zugewiesen und den geldlichen
Ueberschuß der Treibjagd , rund Mk . 170 .— der
Stadt zur Verwendung für wohltätige Zwecke,
insbesandere zur Unterstützung von Kriegersfrauen
zugewendet.

t Eltville , 17 . Jan . Für unsere Stadt sind
bis jetzt rund 130 Hamsschlachtungen
genehmigt worden ; gewiß eine hohe Zahl , die
beweist , daß neben der Gemüsezucht auch die
Viehhaltung wieder eifrig betrieben wird . Eine
große Zahl von Schweinen harren noch ihrer
Abschlachtung . Wer sich ein Schwein gezogen
hat , hat gewiß keine leichte Arbeit gehabt, aber
er ist auch für seine Mühe belohnt und die
Fleisch - und Fettfrage ist für ihn gelöst.

r Eltville , 15 . Jan . Wie man uns mitteilt,
werden Anmeldungen zur Aufnahme in die
unterste Klaffe der Seminar -Uebungsschule bereits
entgegen genommen.

s Eltville , 16 . Jan . Die Kriegshilfskasse,
die bekanntlich für kleine Gewerbetreibende ge¬
gründet ist , gibt nach ihren nunmehr erlassenen
Bestimmungen an Bedürftige Darlehen , zinslos
bezw . zu niedrigem Zinsfuß , bis zu 3000 Mk.

w Eltville , 17 . Jan . Bei den Milcherzeugern
soll künftig alle 4 Wochen eine Stallkontrolle
stattfinden.

* Eltville , 16. Jan . (Spätere Ausgabe
von Gemüsekonserven .) Die Gemüse -Kon-
serven -Kriegsgesellschast teilt mit daß der Absatz
von Gemüse -Konserven und Faßbohnen vor wie
nach streng verboten ist. Die Freigabe des Ab¬
satzes wird erst in einigen Wochen erfolgen.
Die Gemüse -Konserven sollen für die gemüse¬
ärmste Zeit aufgespart werden . Gegenteilige
Nachrichten sind irrig.

* Eltville , 16. Jan . Der Eltviller Winzer¬
verein , eingetragene Genossenschaft mit unbeschr.
Haftpflicht in Liquidation in Eltville veröffent¬
licht seine Schlußbilanz . Danach sind Aktiven
und Passiven nicht mehr vorhanden . Die Liqui¬
dation ist beendet und die Vollmacht der Liqui¬
datoren ist erloschen.

* Eltville , 15. Jan . Durch die Verordnung
des Bundesrats , betr . die Zuckerung von Wein,
vom 21 . Dezember 1916 (Reichsgesetzblatt Seite
1409 ) haben die Wünsche auf Abänderung des
Weingesetzes vom 7. April 1909 (R . G . Bl . S.
393 ) ihre Erledigung gefunden . Die Verordnung
enthält keine Bestimmung darüber , ob innerhalb
der durch sie für die Zuckerung gezogenen Grenzen
eine Nachzuckerung bereits gezuckerter aber werterer
Zuckerung bedürftiger Weine erfolgen darf . Die
Befugnis zur Nachzuckerung ist nicht ausdrücklich
ausgesprochen weil ihre Zulässigkeit sich aus dem
Zweck und Sinne der Ausnahmeverordnung von
selbst ergibt . Aus dem gleichen Grunde ist seiner,
zeit auch in die Bundesratsverordnung vom 26.
November 1914 ( R . ®." Bl . S . 486 ) eine Be¬
stimmung über die Nachzuckerung nicht aus¬
genommen worden.

* Oestrich, 17. Jan . Das Schwurgericht zu
Wiesbaden , verhandelte in seiner gestrigen Sitzung
gegen den hier wohnhaften , in Oberhof  in
Niederbayern geborenen Schlosser Ludwig Kopp.
Die Anklage wirft Kopp vor , daß er im August
und September fortgesetzt im Kreise Rüdesheim
an Orten , an denen er zu jagen nicht berechtigt
gewesen , die Jagd ausgeübt habe , und zwar ge¬
werbsmäßig im Walde , und daß er weiter am
3. September 1916 in der Gemarkung Hallgarten
den Förster Orlopp  vorsätzlich , aber nicht
mit Ueberlegung , getötet habe . Der Angeklagte
ist im großen und ganzen geständig . Kopp wurde
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg und
gewerbsmäßigen Wilderns zu 3 Jahren 1 Monat
Gefängnis verurteilt , 1 Monat Untersuchungs¬
haft wurde ihm angerechnel.

Verschiedenes.
Die Prvdrtkiiov 1917

Landwirtschastsminister Frhr . von Schortemer
hat an alle Landwirtschaftskammern einen Erlaß
ergehen lassen , in dem es heißt : „Der Ausfall
der nächstjährigen Ernte — gleichviel ob sie
in Kriegs - oder Friedenszeit fällt — ist eine
Lebensfrage für das Vaterland . Alles kommt
darauf an , die Bestellung der Feldfrüchte so
vollkommen und so sorgfältig durchzuMhreii , wie
es bei den in den Zeitverhältnissen begründeten
Schwierigkeiten irgend möglich ist. Tie Beschaf¬
fung von Arbeitskräften anlangend , ist oie Arbeit
in der Landwirtschaft allgemein als vaterländi-
scher Hilfsdienst anerkannt Vor kurzem hat der
Kriegsminister ungeordnet , daß alls von Militär-
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behörden ausgeliehenen Pferde sofort zurückge¬
zogen und auf ihre Tiensttauglichkeit untersucht
werden sollen . Alle nichtdiensttauglichen Pferde
seien sofort auszurangieren und dem preußischen
landwirtschaftlichen Ministerium zur Verteilung
an die Landwirte übzugeben . Ter seit geraumer
Zeit vorbereitete Ankauf von 12000 zweijährigen
ausländischen Fohlen wird in den nächsten Tagen
beginnen . Endlich werden zur Arbeit geeignete
Zugochsen alsbald aus den Etappengebieten an
das Inland abgesührt werden . Wegen der Be¬
schaffung von Saatgut von Hülsenfrüchten , Fut¬
tergewächsen und Gemüse , dessen Anbau beson¬
derer Förderung bedarf , sind Bestimmungen zur
Regelung des Verkehrs hauptsächlich zur Ver¬
hütung übermäßiger Verteuerung , erlassen oder
werden in den nächsten Tagen veröffentlicht
werden . Bezüglich der Schweinehaltung ist in
erster Linie auf die Verwendung der Futterrübe
an Stelle der Kartoffel zu verweisen . Es muß,
daraus hingewirkt werden , daß , in den Landwirt¬
schaftsbetrieben möglichst viel Trockenanlagen
eingerichtet werden , und daß alles den Sommer
über verfügbar bleibende Grüüfutter (Stoppel¬
klee, Rübenblätter usw .), ferner Kartoffeln , so¬
weit sie zur menschlichen Ernährung nicht brauch¬
bar sind , durch Trocknung haltbar gemacht wer¬
den . Von den künstlichen Düngemitteln sind
allein die Kalisalze in ausreichender Menge vor¬
handen . Ter Kalidünger ist aber besonders ge¬
eignet zur Steigerung der Kartoffelerträge . Die
verfügbaren phosphörsänrehaltigen Düngemittel
entsprechen nicht dem Bedarf . Der Bedarf an
Stickstoffdünger wird nach Schätzung knapp mit
500 Prozent gedeckt werden können.

Kriegsteilnehmer und Angestelltenversicherung
Die ständigen Neueinberusungen lallen es wün¬

schenswert erscheinen, von neuem darauf hmzuweisen,
daß die versicherten Angestellren in der Lage sind, für
sich oder für ihre Hinterbliebenen (Frauen und Kinder
unter .18 Jahren ) Ansprüche aus der Angestellten-,
Versicherung zu sichern, für den Fall , daß für den
Kriegsdienst oder auch aus anderen Gründen vor¬
zeitig Berufsunfähigkeit oder Tod eintritt . Es ist dies
zu erreichen durch Abkürzung der Wartezeit , die sonst
für die Hinterbliebenen 00 Monate , also mindestens
fünf Jahre , und für das Ruhegeld (Invalidenrente)
mindestens 120 Monate , also mindestens 10 Jahre,
beträgt . Die Abkürzung ist vom Versicherten beim
Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für An¬
gestellte, Berlin -Wilmersdorf , Hohenzollerndamm 193-
195 zu beantragen ; die Bewilligung hängt von dem
günstigen Gesundheitszustand des Antragstellers ab.
Es ist daber gleichgültig, ob der Antragsteller Zivil¬
person oder Kriegsteilnehmer ist, ob er sich in der
Heimat oder an der Front befindet . Wird die Ab¬
kürzung gestattet, so ist eine Prämienreserve einzn-
zahlen, die dem versicherungstechnischeil Wert der Bei¬
träge für die abznkürzende Zahl von Jahren entspricht.
Ter Antrag ist schriftlich zu stellen um> es sind ihm
beizufügen : 1. die Versicherungskarte , 2. ein amt¬
licher Geburtsnachweis , dessen Ausstellung gebühren-
und stempelsrer erfolgt (Geburtsurkunde , Militärpaß.
Heiratsurkunde ), 3 . eine Bescheinigung über den
Jahresarbeitsverdienst des Antragstellers , 4. das Gut¬
achten eines Vertrauensarztes , der aus Anfrage von
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte be¬
stimmt wird . Nähere Auskunft über die Formalitäten
sowie Aber die Höhe der Prämienreserven (die nach
dem Atter des Antragstellers , der Zahl der abzu¬
kürzenden Jahre und der Beiwagshöhe — sie darf
die Höhe des 1. Beitrages nicht überschreiten —
berechnet wird ) erteilen die Ortsausschüsse der Ver-
trauensmänner.

Nachlösttng von Fahrkarten
lieber das Nachlösen von Fahrkarten hat die Ei

bahnverwaltung neue Aussührungsbeftimmungen
deutschen Eisenbahnverkehrsordnung erlassen. Der
sende, der jetzt unaufgefordert dem Schaffner
Zugführer meldet, daß er keine Fahrkarte habe n
lösen können, hat a) wenn der tarifmäßige Fahrp
bis zur Nachlösestation 1 Mark und weniger beir
den doppelten Fahrpreis zu zahlen ; b) wenn der tc
mäßige Fahrpreis bis zur Nachlösestation mehr
eine Mark beträgt , den tarifmäßigen Fahrpreis
bezahlen und außerdem den Betrag von 1 Mark
eine Kachlösekarte zu entrichten.

Oeffentliche wetterbienststelleFrankfurt a. j
(phgfik. Derein)

Donnerstag , 18. Jan . Trüb , zeitweise unerheb
Regenfälle, keine Temperaturänderung.

verantwortlich: Robert Etienne, Eltville.

Das Stabtbab
must Degen Kohlen mangels vorläufig
schlossen roerben.

kltville, 17. Januar 1917. __
Der Jnagiftrat.’"1"

Die Ausgabe ber Speisekarten für t
nächste Woche erfolgt Freitag nachmittag o;
4—5 Ußr im „fjotel Reifenbach“.

Franz Schwerdtfeger, Wiesbaden
1

Kircftgaffe 76 Kürschnermeister Fernruf 3771.

Empfehle mein großes Cager in Pelzroaren.
Aparte Ueuljeiten.

Befidjtigung ohne Kaufzwang erbeten.
Noch billige Preise.

Beftellungenan
auf alle ,n  ^

m
Cieferungs

werke , tj
Mode

Zeitungen,
3eitfct)riften

erufe

A

nimmt entgegentiittt

Buchhandlung | gB. Fabisz UJroi
eitDille.

■m 1
1 3

3
3,
3

Eisenbahn - Fahrplan
vom 15. Januar 1917.

Strecke : Frankfurt—Wiesbaden—Eltville—Rüdesheim —Lahnstein —Köln.

Ab Station Eltville.
Vormittags:

522 ^ (551 an  Werktagen nur bis Eltville ab Wiesbaden ),

7 20, 813 848 , <> 16E , 1Q04.

Nachmittags:
1240 , 153, 132 0 , 335 , 554 , <| 15D , 7 13, 82b , Y28, 1 156, 134.

Strecke : Köln—Lahnstein —Rüdesheim —Eltville—Wiesbaden —Frankfurt.

Ab Station Eltville,
Vormittags:

5>b, 557, 724, 944, 1105, 1 | 24E.
Nachmittags:

1248 Iijnz, 152, 245 , 4 >5, 6 17, « 50 0 , 803 , 850, « 45 D , 1058.

D — zuschlagspflichtiger Schnellzug , E — Eilzug.

Vertauscht wurde in
der „Burg Crafi“ oder
„fjotel Reifenbadi,"
Eltville ein schmarz-
grau -melierler Herren-

UedeFziehel-
mit Stoffknöpfen.

Näheres im Verlag
dieser Zeitung.

Ein braver Junge als

Lehrling

Ein schöner, kräftiger,
Schweizer

Zuchtbock
9 Monate alt , zu ver¬
kaufen.

6ärtnerei Wulf,
Wiesbaden,

am Ende d. Wielandstr.

Totemettel
fertigt an
Budibruckerei

B. Fabisz , wcve.
Cltoille.

für unsere Budibruckerei
(Akzidenz u . Zeitung ) gesucht.
Tüchtige Fachausbildung als
Schiveizerdegen.

Buchdruckerei
der „Ektviller Nachrichten"

ö. Fabisz Wwe., Eltoille.

de de de de de de. de de

Haufe
gebrauchte Möbel, Kleib«
Schuhe, Schmucksachen ad 6«
Art und sämtliche Spielroar # 1 1
Zimmermann, miesbade3

Wagemannstraße 12.
WWWWW i 3

Bestellungen auf die „ eltoiller Bachrictiten " K1,‘
(flmtsblatt ber Stabt klwille) 3

wöchentlich zweimal erfcheinenb. Mittwochs unb Samstag! 3.
werden von unseren Trägern , den Postanstalten sowie in bj 3,

Expedition dieses Blattes entgegengenommen.

Hachlveisbar verbreitetste Zeitung in der Stadt Llwillk ^
DC* Inserate ~JK  ketet

für die jeweilige Nummer werden bis mittags 1t Uhr frdi
angenommen . fttfi

e
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